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Amtlicher ^heil. !
..„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit!
"""höchster Entschließung vom 21 . Juni d. I . der
Mschauspielcrin Helene H a r t m a n n in Anerkennung
M s vieljährigen ausgezeichneten Wirkens am Hof-
^lgtheater das goldene Verdienstkreuz mit der Krone
"ergnädigst zu verleihen geruht.

,.„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Juni d. I . dem
shatter Mar t in P r i e g in Raibl in Anerkennung!
^Mer mehr als fünfzigjährigen treuen und eifrigen
^enstleistung das silberne Verdien st kreuz allergnädigst
iu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Ncichsrathcs.

^ Wien, 24.IUM.

. Der Paragraph 2 des Gesetzes über die Regelung
3" Baugewerbe, welcher den Umfang der Vaumelstcl-
?"echtigung festsetzt, führte zn einer lebhaften Debatte,
'der es neben sachlichen Darlegungen auch an zmn-

M weitschweifigen politischen Aus'führnngen nicht fehlte.
^" s i c h e r Beziehung brachte der Abgeordnete
<"llulger ein Amendeniellt ein, wonach der Baumeister
^Pflichtet sein soll, bei Ausführuug aller Arbeiteu,
^"che in das Fach der Zimmer-,'Steinmetz- oder
^lllllllenmeister cinfchlagen, oder welche iu den Be<
, V^ungsumfang eines conccssioniertcn handwcrks-
^Mgen Gewerbes, das bei einem Bau in Anwen-
r^lg kommt, gehören, sich ausnahmslos der zu den
"reffenden Arbeiteu berechtigten Gewerbe-Inhaber zn
"lenen.
. Die Ausschussvorlagc geht uicht so weit, sondern

° '^ te t auch dem Baumeister, die Zimmer-, Steinmctz-
"0 Nrunnenmeister-Arbeiten selbst auszuführen, wenn

sj^le bezügliche Concession erworben hat. Nur hm-
'M'ch der anderen obgenanutcu Arbeite» ist der Bau-
."?ter verpflichtet, sich der betreffenden Gewerbe-In-
""er zu bedienen.
l>.H«^" "ner politischen Discussion gab der Antrag
^Abgeordneten Freiherr» von Widmaun Veranlassung,
"?"ach die .ausgrnommenen. Orte vom Handels-
^s te r i nu i nickt '.mit Zustimmung, des Landcsaus-

schusses, sondern schon «nach Anhörung» des Landesaus-
schusses bestimmt werden sollen. Die Iungczechen Er-
blickten iu dem Widmauu'schen Antrage eine Einschrän-
kuug der Länderautonomie, wogegen sie sich mit allem
Eifer verwahrten, während der Regierungsvertreter Frei-
herr v. Plappart den Antrag Widmann eben mit Rück-
sicht auf die Wahrung der staatlichen Competenzsphäre
vertheidigte und für dessen Annahme plaidierte. Die
Sitzung nahm folgenden Verlauf:

Abg. von Z a l l i n g e r stellte den Antrag, § 2
habe zu lauten: «Umfang der Berechtigung des Bau-
meisters. Der Baumeister ist berechtigt, Hochbauten und
andere verwandte Bauteu zu leiten und auszuführen.
Er hat sich jedoch rücksichtlich jcuer Arbeiten, welche in
das Fach der Zimmer-, Steinmetz- und Bruunenmcister
einschlagen, oder welche in den Berechtigungsumfang
eines concessiouiertcn oder handwerksmäßigen Erwerbes,
das bei einem Baue zur Anwendung kommt (Eisencon-
structeure. Schlosser, Tischler. Spengler, Glaser, Töpfer,
Anstreicher u. s. w.), gehören, ausuahmslos der zu den
betreffenden Arbeiten berechtigten Gewerbsinhaber zu
bedienen.» Redner führte aus: Durch Polizeigewalt
werde nicht verhindert werden köuneu, dass die social-
demokratische Partei sich immer mehr und mehr aus-
breite. Anch mit diesem Gesetze werde die sociale Frage
nicht gelöst werden, ebenso nicht mit allen anderen
Arbeiterschutzgesetzen allein. Die sociale Frage werden
wir nur dann einer glücklichen Lösung entgegenführe»,
wenn wir die Arbeiter und Arbeitgeber zu einer christ«
lichen Lebensanschauung und zur Gottesfurcht bringeu.
Alle Socialreformen werden nichts nützen, wenn nicht
die Vcsscruug auf diesem Gebiete durch die confcssio-
ncllc Schule augestrebt wird.

Abg. K r a m a r hält die Bestimmungen des § 2
für keinen Eingriff in das staatliche Vcrfüguugsrecht
in gewerblichen' Angelegenheiten, und es sei gauz un-
zulässig, die Forderung der Zustimmung des Landes-
Ausschusses als eine Erniedrigung der genannten beiden
Ministerien hinzustellen. Wir sehen in den Landes-
Ausschüsseu nichts geringeres als in den Ministerien,
ebenso wie wir unsern Landtag viel höher stellen als
diesen Reichsrath. Die Autonomie müsse überhaupt in
kleinen Dingen ebenso vertheidigt werden, wie in großen.
Eine Verwaltuugsreform in Oesterreich sei üherhaupt
unmöglich, so lange man nicht den Widerspruch in der
Verfassung löst. Man müsse damit anfangen, den
Statthalter verantwortlich zu macheu gegenüber den

Landtagen, und zwar im Rahmen ihrer legislativen
Befugnisse. Abg. Dr. Z u c k e r unterstützt den Antrag
Zallinger. Es werde hier entschieden über das Geschick
von 3695 Zimmermeistern. 1710 Steinmetzen und
426 Brunnenmachern. Er polemisierte sodann gegen
Baron Widmann, und bemerkte, dass dessen Stand-
punkt ein für die Partei der Autouomisten sehr ge-
fährlicher fei. Redner verweist darauf, dass Graf
Hohenwart die Gewerbcgesetzgebung den Ländern über-
geben habe. Wenn der Landtag von Böhmen ein solches
Gesetz zu machen hätte, so hätte er es nicht in zehn
Jahren, sondern in zehn Wochen und ungleich besser
gemacht.

Regierungsvertreter Sections - Chef Freiherr von
P l a p p a r t führte aus, dafs die heutigen Zimmer-
meister und Baumeister ihre heutigen Berechtigungen
behalten werden. Die künftigen Bau- uud Zimmer-
meister werden nur in den ausgcuommenen Orten eine
geringere Berechtigung haben; auf dem Lande werde
die Situation die gleiche bleiben. Es werden in den
ausgenommenen Orten künstig mehr Baumeister und
weniger Zimmermeister sein; aber eine Schädigung der
Existenz durch diese gewerberechtliche Bestimmung könne
nicht mit Recht eingewendet werden. Der Negierungs-
vertreter wendete sich sodann gegen den Abgeordneten
Zallinger und erklärte, dass hinsichtlich der Behandlung
der socialen Frage sich keine vorhergegangene Regierung
mit der gegenwärtigen vergleichen könne. Was die
Privattechniker anlange, so werden deren Rechte durch
das vorliegende Gesetz nicht geschmälert. Der Regierungs-
vertreter erklärt im übrigen, hinsichtlich des Verhält«
uisses zum Laudes-Ausschusse auf dem Standpunkte des
Abgeordneten Widmann zu stehen, denn es könne dem
Landes - Ausschusse nicht dieselbe Macht eingeräumt
werden, wie der Centralregierung. I n der That sei
§ 2 geeignet, in die staatliche Executive einzugreifen, und
er stimme demnach dem Vorfchlage Wibmanns bei,
wonach die ausgenommenen Orte nicht mit Zustimmung
des Laubes - Ausschusses, sondern nur nach Anhörung
desselben durch das Handelsministerium zu erfolgen
haben.

Abg. Graf P i n i n s k i fprach sich gegen die An-
träge Zallinger und Widmann aus. ^ 2 der Ausschuss-
Vorlage enthalte wohl eine Beschränkung der Staats-
befugnis, aber sie fei mit Rücksicht auf die Verschieden-
heit der Länder nothwendig. Abg. H a b i c h e r erklärte
sich gegen den Antrag Zallinaer. Aba. Dr . N a t t a i

Jeuisseton.
Schwimmen «nd Baden.

lluck schwimmen kann jedermann uud jeder thut es
U , für längere oder kürzere Zeit — wenn er ms
^ M r fällt. M a n versuche einmal im Badehausc, s,ch
"t den, Gesichte nach nnten auf das Wasser zn legen

l,,? wird. so lange der Athem angehalten wird, leicht
> oer Oberfläche schwimmen. .

i . Wir können die Behauptung bewährter Schwimmer,
s ^ Mensch werde, auch ohne Zuthuu seiuerseits,
q l " " t gebuudenen Händen uud Füßen vom Waster
^ g e n , «us eigener Erfahruug bestätigeu, M, t Weser
d ""uptuug trifft man häufig 'sogar bei Schwimmern

" -profession auf Unglauben uud Widerspruch,
tra» H verhält es sich so: wenu mau sich vcr-
ersi ,b"" Elcmeut übergibt, so wird man nach dein
H 3 ^"abgleiten in die Tiefe nach eiuer kurzen
ztw'/ wieder zur Oberfläche gehoben, sinkt dann znm
da,,"enmal hinab, aber nicht mehr so tief. kommt
d ' " wieder auf mit dein Gesichte über Wasser, gleitet
'vir«!' F"m drittenmale etwas unter die Oberfläche uud
verls - " beim drilteu Auftaucheu au der Oberfläche
s o n ? w und vom Wasser getragen, wenn man ruhig

^thmet.
tta„ ^ ^ ganze Geheimnis besteht also in dem Ver-
H„ ? und in der Ruhe, die man bewahren muss.
H wuhnlich suchen sich die Menscheil durch hastiges
l H " n mit Armen und Beinen flott zn erhallen, es
llei^""ch' aber nicht auf die Dauer, denn der I w

, ""bte erschlafft bald.

Weuu wir eiuen Vergleich zwischen der Schwimm-
fähigkeit der Menschen und der der Thiere anstellen,
so gelangen wir zu der Annahme, dass dem Menschen
das Schwimmen bedeutend schwerer fällt als ver-
fchiedenen Thieren. Ganz abgesehen von jenen Ver-
tretern der Fauna, die ein amphibienhastes Dasein
führen uud sich im Wafser gleich Fischen bewegen, wie
Seehunde. Biber, Eisbären, Ottern :c., bekunden auch
andere eine bedeutende Schwimmfähigkeit. Pferde und
Hunde zum Beispiel schwimmen gleich beim ersten
Versuch leicht uud verhältnismäßig ausdauernd und
ruhig, obgleich auch bei ihnen erst die Uebung den
Meister macht.

Es wäre überflüssig, hier Beispiele für das Ge-
sagte anzuführen. Glaubwürdige Mittheilungen aus
dem Thierleben bestätigen ganz erstaunliche Leistuugen
verschiedener Thiere in Bezug auf Schwimmen. Der
Grund hiefür liegt zunächst in der stolzen Eigenschaft
des Menschen, sein Haupt anfrccht zu tragen. Dieses
Haupt repräsentiert aber ein erhebliches Gewicht, und
der Mensch muss gewisse Anstrengungen machen, um
sich soweit aus dem Wasser zu heben, dass sein Haupt,
respective seine Athmuugsorgane, Mund, Nase, über
die Oberfläche hervorragen, wenn er sich aber rücklings
aufs Wasser legt, dabei den Kopf stark zurückdrückt
uud eine solche Lage einnimmt, dass sein Kopf ganz
im Wasser ruht und nur das Gesicht hervorragt,
so schwimmt sein Körper erfahrungsgemäß ganz von
felbst.

Die Thiere haben es zufolge ihrer Kopfstelluug
leichter, denn sie können bei gestreckter Lage im Wasser
ihre Nase allein über das Wasser hervorstehen lassen
uud durch dieselbe athmen. Von der Eigenschaft des

menschlichen Körpers, unter den erwähnten Umständen
absolute Schwimmkraft zu entfalten, wird in der
Praxis leider selten Gebrauch gemacht — wenn man
defsen eingedenk sein wollte, würde manches Unglück
abgewendet.

Die Thiere schwimmen, wie gesagt, verhältnis-
mäßig leicht, der Meusch hat lange Uebung nöthia
um es ihnen gleich zu thuu. Uud dazu bietet' sich ihm
nicht immer Gelegenheit. Die ersten Schwimmversuche
eines Menschen sind daher meist unbeholfen, und er
erscheint kläglich hilflos im Wasser. Was beim Baden
un Schwimmen geleistet w i rd , ist »mist auch nnr ein
schwerfälliges Abarbeiten im Wasser, um den Körper
mit knapper Noth an der Oberfläche zu erhalten.

Was ist dies Schwimmen gegen die natürliche
Kunst der wilden Völkerschaften. Besonders erreaen die
Bewohner der zahllosen Inseln des stillen Oceans und
der westindischen Inselgruppe unsere Bewunderung
durch die Leichtigkeit uud Unermüdlichleit. mit welcher
ste sich in deu Wogen herumtummeln. I n ihrem Klima
des ununterbrochene» Frühlings haben sie es freilich
mcht so umständlich, den Aufenthalt auf dem Festen
mit der kuhkuden Flut zu vertauschen, da ihre urwüch-
sige Nawetat ihnen auch ein paradiesisch beauemes
N e M e gestattet, dessen sie sich nicht erst?« entled^
brauchen, um ms Wasser zn springen, da es aus eini-
gen VerziernmM un Haar und Nasenbein außer ihrer
eigeneu Haut gefertigt ist. "

Wie gisuud, gesunder wohl als die Iäqer'schen
Normalhemden, nud dauerhast diese Bekleidung aus
der Epoche ihres unschuldvolleu Urzustandes war. sollten
z ^ V . die Bewohner des Landes mit dem schönsten
Namen, d,e der Freundschaftsinseln, bald erfahren als
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trat dagegen für den Antrag Zallinger ein. Dem Bau-
meister drohe zwar eine Zurückdrängung, aber nicht
seitens der Maurer, sondern seitens der Cioil-Ingenieure
und akademisch gebildeten Techniker. Er beantragte
folgenden Zusatz zum Antrag Zallinger: «Sofern im
politischen Bezirke des Bauortes das Zimmermeister-,
Steinmetz- oder Brunnenmeistergewerbe nicht vertreten
sein sollte, kann der Baumeister die in die betreffenden
Gewerbe einschlagenden Arbeiten durch sein eigenes
Hilfspersonal vornehmen».

Es sprachen noch die Abgeordneten Dr. E n g e l
und Baron W i d m a n n . Berichterstatter Dr. Exuer
vertheidigte den Ausschussantrag und hob hervor, dass
sowohl der Ingenieur- und Architektenverein als auch
die Maurer Wiens um die unveränderte Annahme des
Gesetzes petitioniert haben. Hierauf wurde über den
Antrag Zallinger sammt dem Zusatzantrag Pattai
namentlich abgestimmt, und wurden beide Anträge mit
87 gegen 74 Stimmen angenommen. Die Linke war
bei der Abstimmung, die erst in vorgerückter Stunde
erfolgte, sehr schwach vertreten. Abg. E x n er erklärte,
durch diese Abstimmung sei ein Antrag acceptiert,
welcher seinen Grundsätzen schnurstracks zuwiderlaufe,
weshalb er die Berichterstattung zurücklege. Unter
großer Bewegung wurde die Sitzung hierauf geschlossen.

Der Präsident theilte vorher noch mit, es sei vom
Abg. Luege r eine Interpellation eingebracht worden,
in welcher ein consiscierter Artikel wiedergegeben sei.
Da er aber nach Einsichtnahme in diese Interpellation
keinen Grund gefunden habe, im Sinne der H§ 56,
resp. 57 der Geschäftsordnung vorzugehen, verfüge er
die vollinhaltliche Verlesung der Interpellation. Abg.
Dr. Lueger interpellierte dann wegen der Confiscation
eines Artikels der «Kremser Zeitung» unter dem Ti te l :
«Der Ruin des österreichischen Weinbaues». Abg.
Hauck interpellierte über das Vorgehen der Polizei
gegen den Obmannstellvertreter des «Deutschen Volks-
vereines« in Wien, Karl I r o .

Schließlich theilte der Präsident noch mit, dass
in die gemischte Commission zur neuerlichen Berathung
der Vorlage über den Theuerungsbeitrag für die Staats-
beamten die Abgeordneten Goluchowski, Lewicki, Se-
renyi, Herold, Kathrein, Plener, Beer, Promber und
Bateuther gewählt wurden. — Die nächste Sitzung
findet am Dienstag statt

Politische Uebersicht.
( I m G e w e r b e - A u s s c h u s s e ) erklärte vor'

gestern der Negierungsvertreter, die definitive Annahme
des Antrages Zallinger zum Paragraph 2 über die
Regelung der Baugewerbe würde ein Hindernis der
Sanction des Gesetzes bedeuten. Dr. Exner wurde neuer-
lich zum Referenten im Plenum gewählt und nahm die
Wahl an.

( A u s B ö h m e n . ) Bei den vor einigen Monaten
vorgenommenen Wahlen in die Bezirksvertretung von
Horowitz, welche bisher altczechisch war, wurden durch-
aus Iungczechen gewählt. Die von den Alterchen gegen
diese Wahlen bei der Statthalterei und dem Ministerium
erhobenen Proteste wurden zurückgewiesen, worauf sich
diesertage die Bezirksvertretung constituierte.

(Der Geschäftsordnungs-Ausschuss)
verhaudelte vorgestern über den Antrag Fuß wegen
der Erklärung des Präsidenten über die Behandlung

der Interpellationen. Nach längerer Debatte wurden
sämmtliche Anträge dem Referenten zur Bericht-
erstattung in der nächsten Sitzung zugewiesen. Zum
Referenten wurde Fanderlik mit « gegen 5i Stimmen
gewählt.

( D e r A c k e r b a u m i n i s t e r G r a f F a l k e n -
h a y n ) und der Haudelsmimster Marquis Nacquehem
empfiengen Freitag gemeinschaftlich eine Abordnung der
Landwirtschafts-Gesellschaft, die ein Memorandum über-
reichte, in welchem Maßregeln gegen die mögliche Schä-
digung der österreichischen Producenten durch italienische
Weine erbeten werden. Beide Minister sagteil eine ein-
gehende Prüfling der Sachlage zu.

( S l ovenische j u r i d i s c h e T e r m i n o l o g i e . )
Den «N'irodui Listy» zufolge sind alle Vmbereitungeu
getroffen zur Hinausgabe einer slovenischeu juridischen
Terminologie. Sechzig Juristen haben das die Zeit vom
Jahre 1849 bis auf die Gegenwart umfassende Ma-
terial gesammelt. Dasselbe wird nnn von Dr. Vabnik,
welcher vom Iustizminister einen sechsmonatlichen
Urlaub erhielt, gesichtet und danu einer Schlussredaction
uuterzogeu, an welcher sich auch die slovenischen Ab-
geordneten betheiligen werden. Das Werk erscheint im
Verlage der Hof- und Staatsdruckerei.

( Z u r V a l u t a - R e g u l i e r u n g . ) Wie man
der < Politischen Correspondent aus Budapest meldet,
wird der langsame Gang der Verhandlungen über die
Valuta-Vorlagen im Ausschusse des österreichischen Ab-
geordnetenhauses auch eine Hinausschiebung der Er-
öffnung der Berathungen über diesen Gegenstand im
ungarischen Reichstage zur Folge haben. Bei dem
jetzigen Stande der Dinge glaubt man, dass die
Valuta-Vorlagen im Plenum des ungarischen Abgeord-
netenhauses am 4. Ju l i zur Verhandlung gelangen
werden. Man hegt die Hoffnung, dass die beiderseitigen
Legislativen trotz dieser Verzögerungen diese Vorlagen
innerhalb einer Frist erledigen werden, welche es den
beiden Regierungen gestatten wird, die erforderlichen
finanziellen Operationen noch im Laufe des Sommers
in Angriff zu nehmen. Selbstverständlich sei hiebei
vorausgesetzt, dass die Verständigung der Regierungen
mit den in Betracht kommenden Geldkräfteu, in welcher
Richtung unleugbar noch Meinungsverschiedenheiten be-
stehen, in der Zwischenzeit gelingt.

( D e r W a h l a u f r u f G l a d s t o n e ' s ) an die
Wähler von Midlothian stellt die irländische Frage als
die wichtigste hin, deren Lösuug dem Parlamente ge-
statten würde, seine Aufmerksamkeit den Angelegen-
heiten der anderen Theile des vereinigten Königreiches
zu widmen. Gladstone betont die Nothwendigkeit, die
Lage der Arbeiter zu verbessern, und zw.n- hauptsächlich
durch die Umgestaltung des Systems der Einschrei-
bung in die Wählerlisten, durch die Herabmiuderung der
Arbeitsstunden und durch die Reform des Systemes
der Erlaubnisertheilung für den Verkauf von Ge-
tränken. Auch fei eine Verbesserung der Lage der Berg-
arbeiter anzustreben. Gladstone billigt die Maßnahmen
der gegenwärtigen Regieruug bezüglich der Gesetze über
die Localverwaltung und den Ankauf kleiner Landgüter
und schließt seinen Aufruf, indem er seinen Wählern
für das bisherige Vertrauen dankt und sie bittet, ihm
einen neuen Beweis desselben zu geben,

( Z u r Lage.) Die Unterhaltungen, welche der
italienische Minister des Auswärtigen, Br iu, in diesen
Tagen mit dem deutscheu Reichskauzler Grafen von

Caprivi und dem Staatssecretär Freiherrn v. Marschall
hatte, haben in erfreulichster Weise Uebereinstimmung
der Auffassung über die politische Lage bekundet. Das
neue italieuische Ministerium Giolitt i-Bnn hat bei der
Uebernahme der Regierungsgeschäfte hinsichtlich der
auswärtigen Politik eine klar vorgezeichuete Verhaltuugs-
linie vorgefunden. Das neue Cabinet ist aber mcht
bloß in dieselbe Politik eingetreten wie sein Vorgmig",
sondern hat sie auch bereitwilligst acceptiert.

( D i e d e m o k r a t i s c h e P a r t e i No rd -
A m e r i k a ' s ) hat sich einhellig dahin geeinigt, ClM-
laud, der bereits vor Harrison im weißen Hansc 5"
Washington residierte, als ihreu Candidate» fin oil'
Würde des Präsidenten aufzustelleil. Die republikamM
Partei steht ihr bekauutlich gespalten gegenüber, da
die Mehrheit derselben sich für Blame, eine zahlrellye
Minderheit aber für den bisherigen Präsidenten Har-
rison erklärt hat uud die persöulichen Gegensätze beider
Parteihäupter eine Verständigung beider Fractions
fast uumöglich erscheinen lassen. ^

( A u s S p a u i e n ) kommen beunruhigende M '
rüchte. Man spricht vom Wiederbeginne der socialistisch"
Unruhen in Barcelona, von carlistischeu Wühlerei^
uud von einer entdeckten Militärverschwörung. Z w W "
San Sebastian und Madrid soll der telegraphische M< '
kehr vollständig unterbrochen sein. Näheres bleibt av'
zuwarteu.

( D e r W e i n zo l l . ) Aus Rom wird telegra-
phiert: Die Weinclausel wird vermuthlich Mitte M l
in Kraft treten, da bis dahin drei Monate seit dew i
Zeitpunkte verflossen sein werden, wo die italieiM
Regierung dem Wiener Cabinete Mittheilung g e " ^
hat, dass sie für den geringeren Weinzoll optiere.

( D e r spanische M i n i s t e r r a t h ) besch^
einem Madrider Telegramme der «Magdeburger M '
znfolge, gegen Deutschland vom l . I u i i ab vorlaM
den Minimaltarif anzuwenden.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das < P " g "

Abendblatt, meldet, im Allerhöchsteigenen und «M 3 " " "
I h r e r Majestät der K a i s e r i n dem Vereine zlU ^
neren Ausschmückung der Chrudimer Decanal'""?
300 f l . zu speudeu geruht.

— ( D e r K a i s e r i n V r i i n n . ) Se. M ^
der Kaiser trat gestern die Reise nach Arü,m ""' . ^
das dort stattfindende vierte österreichische V u n d e M ' ^
durch Merhöchstseiue Anwesenheit zu verherrliche".
Bevölkerung der mährischen Landeshauptstadt, ohne U
schied der Nationalität, hat die uulfasseudsten V " ^
tungen getroffen, um dem erhabenen Monarchen ^
würdigen Empfang zu bereiten und durch Wort
That zu bekunden, dass die Liebe und VerehrM ' §
den erlauchten Herrscher und das Allerhöchste K a > l e ^
Gemeingut aller Völker der österreichisch-uunarischc" ^
archie sind. Wie kilrzlich i» Budapest, so wird " " „,
Ärünl« der dynastische Gedanke erhebende Tr iumph ' ^ ,
Neuerlich wird aller Welt vor Augen gcfilhrt >" ^
wie eine loyale uud patriotische Bevölkerung " " ? ^ , ja
scher zu ehren weiß, desseu Sinnen uud T r a c h ^ ^ l
dessen gauzes Lebeu nur dein Wühle seiner treuen
gewidmet ist.

sie mit den Segnuugen der Civilisation anch Kunden
der Zeugfabriken des Abendlandes wurden. Der Körper
der Infulaner war daran gewöhnt, sich beim Fischen
und Muschelsammeln wechselnd im Wasser und iu freier
Luft aufzuhalten, nnd die Tropensonne besorgte das
Geschäft des Trocknens befser als das beste Truckentuch
uud schützte die brauuen Leiber auf diese Weise vor
einer Erkältuug durch deu frischen Hauch des Windes.

M i t dem aufgezwuugenen Anlegen der Enveloppe
eines gesitteten Menschen änderten sich die Lebensbedin-
gungen und Erwerbsquellen der Insulaner vorderhand
nicht, und da diesen Kindern der Tropen mit der
Vertreibung aus ihren, Paradiese leider nicht sogleich
die Erkenntnis des Guten und Schädlichen kam, so
behielten sie ihre neuen Kleider auch an, wenn sie
durchs Wasser wateten, die Sonne aber hatte es nun
viel schwerer, die feuchten Kleider zu trocknen. Der
kühle Wind blies sie an, dass den armen Wilden ein
Schüttelfrust über den Rücken lief, und die Folge war,
dass ste bald stöhnend in ihrer primitiven Palmzweig-
hütte darniederlagen.

Bekanntlich ist die Bevölkerung jener Inselgruppe
durch verschiedene Epidemien dccimiert worden und
neben der Ansicht, die Krankheiten seien durch die
Europaer dorthin verschleppt worden, macht sich auch
jene Meinung geltend, dass die Krankheiten durch die
unvermittelte Einführung europäischer Kleidung hervor-
gerufen worden seien. Die Insulaner bewegen sich im
Wasser mit ftschartiger Geschmeidigkeit uud leisten auch
im Tauchen Großartiges; wir brauchen nur an die
bekannten Taucherstücke der Perleufischer zu eriunern.
Wenn an der westindischen Küste Eingeborene an Bord
der Schiffe kommen, um Früchte und dergleichen feil-

zubieten, so macht sich di^ Besatzung wohl den Scherz,
dieselben nach Münzen tauchen zn lassen. Die Münze
wird von einer Schiffsscite ins Wasser geworfen und
versinkt blinkend in Zickzacklinien in die smaragdene
Tiefe. Der Taucher wirft sich gleichzeitig von der ent-
gegengesetzten Bordseite ins Wasser nnd sucht die Münze,
während sie hinabfällt, im Schoße des Meeres in er-
heblicher Tiefe zu erHaschen. Das Spiel ist reizend,
und man kann es gar nicht fafsen, wie es den Men-
schen so wenig Anstrengung macht, sich lange und in
so großer Tiefe nnter Wasser zu erhalten.

Aehnliches leisten auch die Küstenbewohner des
mittelländischen Meeres, und man ist versucht zu
glauben, dass der Mensch in Bezug alls das Schwimmen
erst durch die Cultur an Fähigkeit eingebüßt habe.
Das Wasser ist ihm früher mehr Bedürfnis gewesen
als heute. Erklärt sich vielleicht daraus der mächtige
Zug zum Meere, der von so vielen bekundet wird?

I m Meere, dem smaragdenen, ewig rauschenden
Wnndergebilde, sucht die Menschheit Heilung und Ge-
nuss, dorthin treibt es den Binnenländer, den Städter
oft mit unwiderstehlicher Kraft. Allsommerlich leeren
sich die Kasernen der Stadt, uud es münden ganze
Ströme von müden, erschlafften Menschen hinaus an
das Meeresgestade, Gesundheit und Erfrischung durch
Seelust und Seebad zu gewinnen.

Ein anderer, kaum minder mächtiger Strom Er-
frischung Suchender wendet sich nach den Binnen-
gewässern, den Seen im Gebirge, zumal solchen, welche
mit den Reizen einer lieblichen oder großartigen land-
schaftlichen Umgebung die Vortheile eitles badsamen
Wassers verbinden. li. / .

Dao KeheilNütO der Hloselipa^
Roman aus dem Uebcn von Vrmanod «Land» '

(104. ssortschung.) ^,,
«Willst dll mir noch eine Tasse Kaffee e ' M

liebe Francisca?» bat der Senator. Ant"^
«Der Cardamon ist acht Mark «uf d"' ^ yoi>

zu theuer notiert,» hob Emil nach einer ^" !̂ Z ist.
neuem an, «und die Ladnng Reis, die "U^'" 'Mpt
haben wir auch zu theuer angenommen. " ^ < habe
laufen unsere Agenten nicht vortheilhaft eM. ^ ^ s e l
mehrfach die Bemerkung gemacht, dass ander ^ ^,
billiger ankommen. Dagegen geben wir "'^1 :g>, jn
als andere Firmen. Es' muss eine M o r g a n s
das Ganze.» . ^h sehl

«Diese Reorganisation in deinem Smne ' ^ . ^ a
am Platze seil,, wenn du erst am Steuer 0 " " ^
stehst, mein Sohn,» sagte der Senator, Hechten
Miene zu verziehen. «Ob sie dir d«e " " ^jsse,
Früchte: Gewinn und Besserung der ^ " ) ^
bringen wird, sei dahingestellt. Ich lasse ' ' ^ e'"
grauen Haare darmn wachsen. Ohne Zw">" ' ^ dic,
tüchtiger Kansmann in dir - aber das « ^
nichts ist widerwärtiger und unter Um! " ' " ^ d
theiliger für einen Kaufmann, als em ^c u. M
Feilschen um Kleinigkeiten. M r den A " / S t a n d
ehrt, ist des Thalers nicht wert'. F«r le"m ^ ^ '
hat dieses Sprichwort mehr Bedentm'g, «iv ^
den Kaufmannsstand, aber es
und in welchen, Sinn es angewendet w ' " - . ^ ^ t i B
eines tüchtigen, auf der H ^ " " d " ^
und Anschauuugen stehenden Handelsher n l ^ „ f ,st,
den es gibt, der schönste, weil er der cmz'8
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-— ( N i s c h o f s j u b i l ä u m . ) Heuer werden 25
Jahre voll, seit Fürstbischof Dr. Z w e r g e r den bischöf-
lichen Stuhl der Diöcese Scckau bestiegen. Es wird nun
ein Aufruf veröffentlicht, worin alle Diöcesanen eingeladen
werden, das Jubiläum des Oberhirtcn zu feiern: 1.) Durch
einen feierlichen Hochgottesdienst mit Hochamt und Predigt,
und zwar in Graz in dcr Kathedralkirchc am Jahrestage
der Consecration, Donnerstag den 13. October, und außer-
halb Graz in allen Pfarrkirchen der Diöcese am darauf
folgenden Sonntage, den 16, October; 2)durch Errichtung
eines Kreuzweges in der Herz-Iesu-Kirchc zu Graz mittels
monumentaler Wandmalerei.

— ( S c h a u d e r t h a t i n der Kirche.) Am
Fronleichnamsfeste kam, wie die «Tiroler Stimmen-« mit-
theilen, in Niederrasen ein junger, 18 Jahre alter
Bursche zum Rosenkränze in die Kirche. Derselbe studierte
früher in Nrixen, wurde aber voriges Jahr entlassen.
Kitten unter dem Rosenkranz stand er auf und begab
s'ch durch die Sacristei in die Vorhalle, die er abfpcrrte.
^a krachten zwei Schüsse — der Studio hatte sich mit
einem Revolver in den rechten Kinnbacken geschossen, so dass
bie Kugel beim Ohre heranstrat! Er lebt noch, ja dcr
Arzt soll Hoffnung haben, ihn zu retten. Ueber das

, Motiv seiner schrecklichen That gibt er keinen Aufschluss,
j spricht überhaupt, den Arzt ausgenommen, mit niemandem

ein Wort.
- ^ ( D i e neuen Hutmoden. ) Dcr österreichische

Hutmodenvercin hielt vorgestern bei der «Goldenen Virn»
w Wien seine diesjährige Generalversammlung ab, in
welcher die Hutmoden für die Herbstsaison l«92 gewählt
wurden. I m ganzen waren 15 Cylinder- und 60 Filz-
u«d Wollhüttc ausgestellt worden. Der neue Modecylindcr
H stärker geschweift und besitzt ein schmäleres Einfasse
band. Die diesmal mit den Namen Wien, Pest, Prag
bezeichneten Filzhüte haben den beliebten Rnndlopf mit
schmaler Krampe beibehalten nnd zeichnen sich durch ihre
gefällige Form aus. Als Touristenhut wurde ein von
einem Fabrikanten in Mödling ausgestellter Wollhut
gewählt. Derselbe ist grau meliert und läuft gegen oben
spih zu.

^ ( F ü r das N a t i o n a l f e s t der F r a n -
iosen) am 14. Jul i werden Wunder in Aussicht ge-
stellt. Der Pariser Gcmeinderath hat für diesen Tag die
«unnnc von 51K.000 Francs vertheilt. Die Stadt gibt
dazu 400.000 Francs, das Seine-Departement Att.000
Francs, der Staat «0.000 bis 100.000 Francs, weniger
"ls sonst. Den Pariser Arlmn sollen an Nahrungsmitteln
und Geld 100.000 Francs, denen der Umgebung 20.000
Francs gespendet werden. :;5.000 Francs sind für die
«lndervorstcllungkn in den Theatern und Circufen und
l 18.000 Francs für Veflaggung, Illuminierung und
M'stlge Ausschmückung zu verwende».

^ ( A n t o n R u b i n s t e i u ) wird seine geplante
""erikanische Concertreise, für die ihn, ein fabelhaftes
vonorar zugesichert war, nicht anlrelen. Dcr Künstler
"'achte von seinen, Rechte, bis 1. Jul i vom Vertrage z^
lücktselen zu können, Gebrauch, und zwar hauptsächlich
"us dem Grunde, weil er fürchtete, den mit dcr Reise
verbundenen Strapazen nicht gewachsen zu sein.

~~ ( E i n e M o r d t h a t vor z w ö l f Jahren.)
U Iantschendorf wurde diesertage dcr Müllergehilfe
Mathias (t eh durch Gendarmen festgenommen und dem
Litauer Bezirksgerichte eingeliefert. Dcr Verhaftete steht

unter dem Verdachte, im Jahre 1880 in Hirschendorf
bei Pcttau die 7l!jährige Auszüglerin Katharina Golob
ermordet und beraubt zu habe».

— ( G e l b e s F ieber . ) An Vord des aus
Vuenos-Ayres in Genua eingelaufenen Dampfers «Ma-
nila» starben zwölf Personen, darunter fünf Passagiere,
an einem Fieber, das nach einer Meldung der ^Gazzelta
di Vcnezia» dcn Charakter des gelben Fiebers aufwies,
wiewohl der Dampfer Brasilien nicht berührt hatte. Das
Hafcu-Capitanat ließ deu Dampfer jedoch zur Libera
Pratica zu.

— (Theue re I n s t r u m e n t e . ) Es dürfte inter-
essieren, zu crfahrcu, welch fabelhafte Preise hervorragende
Stradivarius - Violinen heutzutage erzielen. Vor einigen
Tagen hat ein Liebhaber in Stuttgart 41.000 Mark für
eine äußerlich besonders schöne Stradivarius - Geige ge-
zahlt. Was den Ton anbelangt, gehörte dieselbe noch nicht
einmal zu den hervorragenden Instrumenten.

— (Schnecke n b u r g e r - D e n t m a l . ) Das dem
Dichter der «Wacht am Rhein», Max Sch necken-
b u r g e r , in Tuttlingcn, seiner schwäbischen Heimat, er-
richtete Denkmal ist Sonntag feierlich eröffnet worden,

— ( A n t o n Ron acher), dcr bekannte frühere
Besitzer des Etablissements Ronachcr, ein gebürtiger Kärntner,
ist Freitag nachmittags im 52. Lebensjahre an Leberkrebs
gestorben.

— ( G a t t e n m o r d im Wahns inn . ) I n
Peouis bei Udine lödtete dcr Gutsbesitzer D i s a n t o l o
seine Galliü in, Wahnsinne, inocm er ihr den Kopf vom
Rumpfe mülels eines Rasiermessers abtrennte.

Dr. Eduard Herbst f
Das österreichische Abgeordnetenhaus hat vorgestern

eines seiner ältesten, verdientesten MÜglieder verloren,
das sich zugleich der allgcmeinstrn Hochachtung erfreute.
Dr. Edmnd Herbst, l. und t. geheimer Rath und Neichs-
rathsabgemoücter dcr inneren Stadt Wien, ist vorgestern
nachmittag in Wien, in seiner Vaterstadt, um welche er
sich ebenfalls hohe Verdienste erworben, nach einem ehren-
vollen und thalenreichen Leben im Alter von 72 Jahren
plötzlich gestorben.

Gcboren am 9. December 1820 als der Sohn eines
Aovocatcn, studierte er in Wien die Rechte und trat,
nachdem er 1843 zum Doctor promoviert worden war,
bei dcr Hof-Kammer-Procuratur in dcn Staatsdienst.
Nach mehrjähriger Dienslkistnng iu dieser Stellung und
als Supplcnt an der Wiener Universität wurde er im
April 18 l 7 zum ordentlichen Professur der Rechts-
philosophie und des Strafrechtes in Lembcrg ernannt,
wo er ein Jahr lang auch als Rector der Universität
fuugierte. I m Jahre 1858 wurde er in gleicher Eigen-
schaft nach Prag übersetzt. Wahrend dieser Zeit entfaltete
Herbst auch als juridischer Schriftsteller eine umfassende
Thätigkeit. Von seinen wissenschaftlichen Arbeiten sind
hervorzuheben: «Handbuch des österreichischen Stras-
rcchtcs», das schon mehrere Auflage» erlebte, und »Ein-
leitung in das österreichische Strasprocefsrccht.» Nach Er-
scheinen des Februar-Patentes von 1661 sowie bei allen
späteren Wahlen bis 1885 wurde Dr. Herbst von den
Landgemeinden der Bezirke Schluckeuau in den böhmischen
Landtag und iu das Abgeordnetenhaus des Reichsrathcs
gewählt, in welchem er durch seiue Rednergabe und seine
Kenntnis der staatlichen Verhältnisse außer der dankbaren

Verehrung der politischen Freunde bald die Führerschaft
der deutsch-liberalen Partei erlangte und auch die Achtung
der Gegner gewann.

Am 30. December 1867 ward Dr. Herbst zum
Justizminister ernannt, wurde als solcher von Sr. Ma-
jestät dem Kaiser durch Verleihung des Ordens der eisernen
Krone erster Classe ausgezeichnet und blieb auf diesem
Posten bis 12. April 1870. Er hat als Minister mehrere
wichtige Reformen im Iustizwesen durchgeführt, so die
Aufhebung der executiven Schuldhaft, die Einführung der
Schwurgerichte für Pressdelicte, die Organisierung der
Bezirksgerichte lc. Bei seinem Rücktritte aus dem Cabinet
wurde ihm die Würde eines geheimen Rathes verliehen.
Aus dem Ministerium trat Dr. Herbst wieder in das
volle parlamentarische Leben zurück.

Bei den Reichsrathswahlen von 1885 wurde er in
der inneren Stadt Wien und von der Reichenberger Han-
delskammer gewählt. Er optierte für das Mandat seiner
Vaterstadt Wien, welches bei den letzten Wahlen erneuert
wurde. Als im vorigen Monate das Abgeordnetenhaus
die Vorlage über die Wiener Verkehrsanlagen berieth,
sprach Dr. Herbst zum lehtenmale in, Hause; er trat
als erster Redner für die Vorlage ein und verfocht mit
warmen Worten die Interessen seiner Vaterstadt, Die Ver-
ehrung und Hochachtung, welche der nun Heimgegangene
Staatsmann genoss, gab sich vor anderthalb Jahren in
den Glückwünschen und Theilnahmebezeigungcn kund, die
ihm damals zur Feier seines 70. Geburtstages aus allen
Kreisen der Gesellschaft zugienge,».

Dr. Herbst verschied um 4 Uhr 10 Minuten nach»
mittags. Wenige Stunden vor seinem Tode hatte er noch
selbst sein Urlaubsgesuch geschricben, worin er das Präsi-
dium des Abgeordnetenhauses um einen zweimona! lichen
Urlaub bat, den er aus seiner Besitzung Kundralitz zu-
zubringen beabsichtigte. Er ruhte nach eingenommenem
Mittagmahlc noch ein wenig in scineni Lehnstuhle, plötzlich
machte er einige tiefe Athemzüge und verschied. Der Tod
war sanft, ohne jeden Kampf eingetreten. I n der Stunde
seines Hinscheidens befanden sich nur seine Gemahlin sowie
seine verwitwete Tochter Frau Gunz bei ihm. Nach
ärztlicher Aussage dürfte der Tod infolge Lungenlähmung
eingetreten sein.

Am letzten Dienstag wohnte Dr, Herbst noch einer
Sitzung des Abgeordnetenhauses bei, und am Mittwoch
hatte er an der Sitzung des Valuta-Ausschusses theil
genommen. Während dieser letzteren wurde er vo» einem
derartigen Schwnchezustanoe überfallen, dafs ihn die Ab
geordneten Hofralh Beer und Dr. Roser zum Wagen ge-
leiten mussten.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— (A l l e rhöchs te S p e n d e.) Se, Majestät der

K a i s e r haben der Gemeinde Kaier im Schulbezirle
Krainburg zum Schulbaue eine Spende von 200 sl. zu
bewillige» geruht.

— ( A u s dem G e m e i n d e r a t h e . ) I n der
jüngsten geheimen Sitzung des Laibacher Gemeinderathes
wurde der Schlossermeister Herr Josef R e b e l in den
Gemeindevelband ausgenommen und der Frau I rma
H o f b a u e r die Aufnahme zugesichert. Dem Controlor
der Landescasse und Hausbesitzer Herrn Franz T r t n i t
wurde das Bürgerrecht verliehen.

^ unmittelbar mit und in dein Strome pulsierender
^"elligenz und reger menschlicher Thatkraft fort-
'Hreitct. Es klimmt nur darauf an, in welchem Gelste
e«n Geschäft eingeleitet und betrieben wird. Dcr Han-
Mher r soll sich stcts von dem Krämer sondern. Er
^ l l nicht die stumpfe, herzlose Rechenmaschine sein, als
?elche Uneingeweihte und Drauheustehendc so gern jeden
"Mmann bezeichnen; er soll die Quintessenz seines
?"stcs, seiner Energie — nnd ein wenig auch die semes
Herzens in das Geschäft verarbeiten!»
^ «Die Firma Radeborn in Frankfnrt hat ihre
Achsel prolongieren lassen,, nahm Emil seine Iere-
Mde wieder auf. «Wenn das nur nichts bedeutet!
^ habe nichts im Sinne mit Häusern, die immerfort

prolongieren lassen.» , . ^ ^
„ . 'Das Haus Radcborn ist gut!» schnitt der Se-
" "or dem Sohne knrz das Wort ab.
w.^ 'Und diese Havarie, die der .Agamemnon' hatte!
""de Cylinder geplatzt . . . .
sch. «Aber das ist ja schon eine ganz alte Ge-

>, 'A l t ? Zwei Monate! Und die Reparatnr kostet
U'gstens zwanzigtansend Mark. Dazn zwei Monate
M liegen, macht wenigstens vierzigtansend Mark Dis>
^knz- Na, ich hätte die beiden Maschinisten sofort zum
^eufel gejagt. Sechzigtansend Mark Schaden gemacht!

' lch konnte die beiden Kerle erwürgen!»
. .Der «Agamemnon»! Eine lichte Rosawellc schlng
^ Illngen Frau Senator nntcr die zarte Salnmcthaut
" Wangen bis hinauf in die Schläfen. !

di ^S>e gedachte eines warmen Juni-Mittages, als
k>ntt ^ " der Rofenpafsage mit einem Herzen voll
U.llUnng und warmer Liebesfrende nnter der arm-
' "gen Hülle das Deck des .Agamemnon» betrat, um
^ " Freund zn suchen, den sie vor Stnnden hart nnd

lieblos von sich gewiesen — jenes Juni-Nachmittages,
der ihr so verhängnisvoll geworden! Wer ihr damals
gesagt hätte, dass dcr «Agamemnon» das Eigenthnm
ihres künftigen Gatten sei! Den sie damals suchte,
den fand sie nicht. Das Schicksal bestimmte einen
Haupttreffer für sie und hatte es anders mit ihr vor.
Sie war ja ein Sonntagskind! Das Schicksal gab ihr
alles, was sie sich einst ersehnt und mn dessentwillen
sie das Herz des armen Wilhrlin, der ihr das nicht
geben konnte, erbarmungslos verwundete: ein Haus
in der Alstergcgcnd, Equipagen, Brillanten . . . Und
die Sonne, die so licht nnd goldflüssig durch die ro-
sigen Vorhänge schlüpfte, fchien sich förmlich zn be-
mühen, die Freundlichkeit dieses wuuschgewähreudeu
Schicksals der jungen Frau vor Augen zu führen; so
blendend und cffectvoll beleuchtete sie die tiefrothen
Draperien nnd das reiche Chaos von Silber, Krystall
und Porzellan auf dein Tifche. Francisca aber blickte
weltentrückt auf ein Stückchen Himmel hinter den Spiegel»
scheiben. Sie erwachte erst, als der Senator ihr die
Hand reichte nnd sich von ihr verabschiedete, um in

>oas Comptoir zu gehen.
Fran von Löwe übernahm es, die jnnge Frau in

ihrem nenen Hein» uncherzuführen und sie mit demselben
bekannt zn machen. Sie legte ihre leichte, schöne Hand
auf Francisca's Arm und schritt plaudernd nnd er-
klärend neben ihr durch die Säle und Corridore des
großen Hauses.

Die Israelitiu verstand es zu fesseln. Mehr und
mehr schwand das nnhcimliche Gefülil, welches die
fchwarzen, flimmernden Angrn zuerst auf Francisca
übten, und machte sogar ganz gegentheiligcn Empfin-
duugen Platz. Sie sand Fran von Löwe plötzlich an-
genehm und nnterhaltend.

Langsam plaudernd, Arm in Arm durchwanderten

die beiden verschiedenen Frauengestalten die endlosen
Gange die vielen Zimmer, bis sie schließlich in das
Hinterhaus traten. Hie und da schlüpften Strahlen
durch die tlefulfchigen Fenster und verknüpften bride
vermittels breiter, goldstarrender Bänder, die schneeweiß
gekleidete, goldhaarige Francisca und die dnnkle Jüdin
m ihrem schwarzen Sammt-Deshabilli. dessen schwere
u ^ ^ F < b / ä u l i c h - s i l b e r n changierend auf brm
Parletbodcn schleifte.

«Dieses also, meine liebe Frau Senator, ist die
verschiedener Ursachen halber berühmte Hellwia'sche
Gemaldegallerie » sagte Esther, die Flügelthür zurück
schiebend. -Dieser erste Saal enthält die Ncqnistionen
alter der drttte die moderner Meister; in dem n. tt
leren smd vonehmlich die Porträts der H e l l w i g M n
Ahnen . . . Was haben Sie. meine Theure?»

Em vibrierender Laut irrte über Francisca's
Lippen. Ihre Arme sanken schlaff nieder. F a tett dort
^ ' ! i ? ° 3 , s ^ Wm'd herunter nicht eine weiß zar
^ ein B i l d ' " " " ' " " " ' " " Täuschung; es war

«Margarethe Hellwig!. erklärte Esther von Löwe
den Grund von Francisca's Ueberraschuna. m.d Er

ndete. Man we.ß n.cht, wo und wie sie ihren 3 d

^ «' " . " ^ ! " " ' ^ verschwunden nnd ist es
bis anf dcn heutigen Tag aeblieben.» '

- Is t w sicher todt?, fragte Francisca mechanisch.
lFvllsl'tzlniq j«,I„t,j
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— ( I n der Fremde ve rung lück t . ) Der
Arbeiter Veit Grahek aus Petersdorf bei Tschernembl
war vor einigen Jahren nach Amerika ausgewandert und
fand als Bergknappe Beschäftigung in Tower im Staate
Minnesota. Wie wir in dem in Chicago erscheinenden
«Amerikansti Slovenec» lesen, ist Grahet am 2. d. Mts.
verunglückt, indem er von einem sich plötzlich loslösenden
Felsen erdrückt wurde. Noch zwei andere Landsleute fanden
im ferne» Westen Amerika's jüngst den Tod, und zwar
Lucas B e l i g a j aus Ralitnik in Innertrain und Anton
M a r i n c i c aus Bresovica. Die beiden wollten befreun-
dete Landsleute in Calumet besuchen, wurden auf dem
Eisenbahngeleise vom Zuge erfasst und zermalmt. Beide
waren verheiratet und hinterlassen in Kram Weib und
Kind.

— ( Z u m S p i t a l s b a u . ) Da der für den Tpitals-
bau bestimmte Bauplatz wegen der schwer durchzuführen-
den Canalisierung sich als nicht geeignet erwies, hat der
Landesausschuss bekanntlich einen neuen Bauplatz, welcher
fürstbischöflicher Besitz ist und über 12 Joch Flächen-
inhalt hat, um den Preis von 28.500 fl. oder 1 fl. 45 kr.
per Quadratklafter erworben. Dieser Grundcompler. liegt
an dem Laibachflusse hinter der Sanct Peterslirche
und ist sowohl wegen seiner Arrondierung als wegen
des schotterigen Untergrundes und der leicht durch-
zuführenden Canalisierung für den Spitalsbau vorzüglich
geeignet. Die Bauausschreibung dürfte noch im Laufe des
Sommers erfolgen und der Bau noch heuer beginnen,
wenn die noch nöthigen Verhandlungen mit den Pächtern
rechtzeitig zum Abschlüsse gelangen. Jedenfalls müssen
laut Landtagsbeschlusses alle Bau-Objecte bis zum Herbste
des nächsten Jahres unter Dach gebracht und bis zum
Herbste des Jahres 1894 vollendet sein und ihrer Be-
stimmung übergeben werden.

— ( B r i e f m a r k e n . ) Da es noch immer vor-
kommt, dass Briefmarken infolge ihrer schlechten Befeuch-
tung von den Postsendungen, auf welche sie aufgeklebt
wurden, wieder abfallen, wird das Publicum in seinem
eigenen Interesse neuerlich aufmerksam gemacht, die auf-
zuklebenden Briefmarken, deren Klebestoff an sich ein sehr
guter ist, vor ihrer Gebrauchnahme ausgiebig zu be-
feuchten, wodurch das Abfallen derselben verhindert wird
und sohin auch die daraus sich ergebenden vielerlei Be-
schwerden vernlieden werden können.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Der Herr M i -
nister für Cultus und Unterricht hat di? Herren Pro-
fessoren Franz G e r d i n ic am Staats-Obergymnasium
in Laibach, Peter W o l s e g g e r und Anton R i e d e l
am Staats-Untergymnasium in Gottschee und Emanuel
Nitler v o n S t a u b e r an der Staatsrealschule in Laibach
in die achte Rangsclassc befördert.

— (Nicke l münzen.) Der Valuta - Ausschuss
beschloss vorgesteru mit A5 gegen 10 Stimmen die Ein-
führung der Nickelmünzen, lehnte die Ausprägung von
Fünfzighellerstücken in Silber mit 30 gegen 5 Stimmen
ab und uahm die Ausprägung von Zwanzigheller- und
Zehnhcllcrstücken in Nickel mit 29 gegen 5 Stimmen an.
I m Valuta-Ausschusse gedieh die Debatte bis inclusive
Artikel 21, welche sämmtlich laut Regierungsvorlage an-
genommen wurden.

— ( E i n s e n s a t i o n e l l e r Mord . ) Die Unter-
suchung gegen den absolvierten Rechtshörer Milan Poch,
welcher am 4. d. M . in Ocitarjcvo nächst Agram seinen
Freund und Iagdgenossen, den Pharmaceuten Rudolf
Nen i c erschoss, ist bereits beendet, die Anklage erhoben
und die Verhandlung auf Mittwoch den 6. Jul i an-
beraumt worden. Die Anklage lalltet auf das Verbrechen
des gemeinen Mordes.

— ( G e m e i nd ew ah l i n Pod g ier.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandcs der Ortsgemeindc Podgier
im politischen Bezirke Stein wurden gewählt, und zwar
die Grundbesitzer: Josef Mrat in Podgier zum Gemeinde-
vorsteher, Nikolaus Iutersel und Johann Suetec, beide
in Podgier, zu Gemeinderäthen.

— (Heimische Kunst.) Im Schaufenster der
Firma Kollmann ist ein vom Maler G r i l c in Pastell
gemalles, sehr geluugcucs Porträt der kürzlich verstor-
benen Gattin des Notars Otajer ausgestellt.

— ( E r n e n n u n g ) Der herzoglich Auersfterg'sche
Forstingenieur und behördlich autorisierte Civilgeometcr
für Kram Herr Heinrich H o h n in Gottschee wurde zum
k. k. Geometer für den Vermessuugsbezirl Lit tai ernannt.

— ( D i e P r i e s t c r - E x c r c i t i e n ) werden heuer
in Laibach von Montag den 8. August nachmittags bis
Freitag den 12. August abgehalten werden.

Neueste Post.
Original-Telegramme t»cr „Laibachcr Zeitung".

Wien, 2li. Juni. Den bisherigen Dispositionen
zufolge reist der Kaiser am 2. Ju l i nach Tegernsee zur
Trauung der Herzogin Amalic von Vaieru mit dem
Herzog Urach und begibt sich sodann zum Sommer-
aufenthalt nach Ischl.

Brunn, 26. Juni. Se. Majestät der Kaiser ist
heute zum österreichischen Vundeischießen in Brunn
eingetroffen. Von der Grenze Mährens wurde der
Monarch in allen Stationen von den Behörden, der
in Massel« herbeigeströmlen Bevölkerung, den Gemeinde-

vertretungen und der Geistlichkeit enthusiastisch begrüßt.
Unter Kanonendonner und Glockengeläute und Enthu-
siasmus der Bevölkerung wurde der Kaiser in Brunn
empfangen und vom Bürgermeister mit einer Hnldigungs-
ansprache begrüßt. Die Fahrt durch die Stadt erfolgte
unter beständigen Ovationen. Alls die Ansprache des
Bürgermeisters erwiderte der Kaiser: «Mit Freuden
betrete Ich nach längerer Zeit wieder Meine treue
Landeshauptstadt Vrünn, deren stets regen G Werbe-
fleiß, deren sichtbaren Anfschwnng Ich mit lebhafter
Freude begleite. M i t Befriedigung nehme Ich
die erneuerte Versicherung der trenesten Anhänglichkeit
der gesammten Bevölkerung an Mich nud Mein Haus
entgegen nnd sage Ihnen hiefür Meinen besten Dank. -
Um ' / ,1 l Uhr fand Empfang am Allerhöchsten Hoflager
statt. Es erschienen die Hofwürdenträqcr, eine Adels-
depntation, die Geistlichkeit nnter Führmlg drs Vrünner
Bischofs Dr. Bauer, das Officicrscorps, der Landes-
hauptmann und dor Landesausschuss, der Bürgermeister,
zahlreiche Beamtengremien und Deputationen. Der
Kaiser erwiderte dem Bischöfe mit Dank für d^n Ans-
druck trener Gesinnung; er wünsche, d r̂ Clerus möge
im Herzen der (Milbigen wahren Christensinn nnd
Gefühle der Liebe nnd Versöhnlichkeit znm Heile des
Landes und des Reiches erwecken und stärkn. Nach-
mittags l Uhr passierte vor dem auf dem Balkon der
Residenz befindlichen Monarchen der glänzende nnd
gelungen arrangierte Festzug, enthaltend alle Theil-
nehmer am Bundcsschirßen, zahlreiche Vereine des
ganzen Landes nnd zwölf Musikkapellen. Unaufhörliche
Inbelrufe umbransten den Monarchen, welcher sich sehr
zufrieden äußerte. Um A Uhr 15 Minnten besuchte der
Kaiser in Begleitung des Statthalters das Bundes-
schießen im Schreibwalde, woselbst er, die Ansprache
des Oberschützenmeisters Iellinet erwidernd, seine Ge-
nngthnung ausdrückte über den edlen und patriotischen
dem Schützenbunde innewohnenden Geist, welcher die
Herzen der Schützen Oesterreichs immerdar beseelen
möge. Hierauf eröffnete der Kaiser das Bnndesfest-
schießen mit einem schönen Kernschnsse. Die Scheibe wird
zur Erinnerung aufbewahrt. Der Kaiser wurde mit cnthnsi-
astischen Ovationen begrüßt, verweilte eine Stunde nnd fuhr
um 6'/^ Uhr zum Diner. Nach 8 Uhr begann die
Illumination der Stadt, welche sich feenhaft gestaltete.
Um 9 Uhr begann die Rundfahrt des Monarchen in
Begleitung des Statthalters unter Vorausfahrt des
Bürgermeisters durch die Hauptstraßen Arünns, Die
massenhaft angesammelte Bevolkernng gab neuerliche
patriotrche Ovationen kund. Nach der Rückkehr des
Kaisers begann mn 9' , , Uhr der Vorbeimarsch der
6000 Fackelträger. Der Kaiser sah dem Fackclzuge
vom Balkon aus zu, dankte wiederholt und hnldvollst
für die stürmischen Ovationen und sprach den Arran-
geuren des Zuges seine Anerkennnng und Dank aus.

Klagcnfurt, 25. Juni. An Stelle des krankheits-
halber zurückgetretenen Bürgermeisters Vaurathes
Glockner wurde hente der bisherige Vicebnrgermeister
Dr. Posch znm Bürgermeister gewählt.

München, 25. Juni. Beim Besuche des Rathhauses
sagte Fürst Bismarck, auf die Widmnngsworte des
Ehrentrunkes dankend: «Deutschland ist vor muth-
willigen Angriffen gesichert, wofern die südliche und
südöstliche Grenzendeckung fortbesteht, woran die baieri-
schen Grenzen mitbetheiligt sind.»

Bologna, 2li. Juni. Die Rettungsarbeiten der ein-
gestürzten Häuser in Montesasso wurden durch die Ge-
fahr eines neuerlichen Einsturzes erschwert. Von 31
Verschütteten wurden bis 3 Uhr nachmittags 25 her-
ausgezogen, wovon 7 todt, 9 verwundet sind.

London, 26. Juni. Das Execnlivcomite' des schotti-
schen Homernle-Vereines schrieb Gladstone, es bedauere,
bei den nächsten Wahlen weder ihn noch die Partei
unterstützen zn können.

Philadelphia, 2li. Juni. Bei Harrisbnrg stießen
nachts zwei Abtheilungen des von Philadelphia ab-
gelassenen Eisenbahnzna.es znsammen. Zwei Wagen
wurden zertrümmert, mehrere Personen getüdtet, gegen
vierzig verwnndet.

Petersburg, 26. Juni. Der Minister der Eommnni-
cationcn ist mit zwei Beamten behufs Vorkehrungen
gegen die Choleragefahr nach den» Süden gereist. Die
Reise des Emirs von Buchara wurde wegen der Cholera«
gefahr verschoben.

Allgclommeile Fremde.
Am 24. Juni.

Hotel sladt Men . Berner, kaufm.-, Hemcrle; Heller, Nautcch
niter! Icllinek, Goldstein und Braun, Reisende, Wien. —
Resetar, Vezirlsrichtcr. Otocac. — Schuber, Lieutenant, Gott-
schee. — Schinl. Zagor. - - Kupitar, MeqierunMath i. N..
s. Frau, Klagcnfurt. ^ Nrijauo. Private, Trieft. - Simbrict,
Beamter, Abbazia, —- Achen, ^immcrmcistcr, Nergliö.

Holcl (slelllllt. Sedlacel, .hofrath des Obersten lUerichtchofes;Herz,
Sucharipa u. Löslcr, Kslle.;Varensfeld u. Ranönch, Reis.,Wien. -
lUriiubaum, ttfn,., Njrofllanischa. — ssiuzi. .Kfm.. Venedia.. —
Uduarnut», Genie Hanptman, Trieft, Doliak, Lanocsa.crichts<
rath. Trieft. - Müller s. ^rau. Lcmberg. — Xtonold, Vahn<
bcainter, Villach. — Fischer, Privat, Fiume.

Am 2'». Juni.
Hotel Ttadt Men . wliict, Kfm., Wien. Lux.. .Nfni, München.

— Kaiser, Privatier. Kraiubura.. ~ Rouachir, Öberlieuteuant,
liajnim. — Mucha, vanptmanil, s, Frn», Gra^, ^ Lorette
Van-Assistent, s. ssmu, Laibach,

Hotel Elefant. Spitz, K fm. , ssünflirchen. — Zach, Kfm., und
Wallowich, Secretär, Graz, — Goldsand, Kfm. , Wien. -
Snnd r i , Stein. — Crooato, Trieft. — Schwarz, Doctors«
Witwe, Großtanischa. - Tuster, Buchhändler, s. F rau , Zenssg.
Autic und Loncaric. Van Unternehmer, Sclze. — Steinberqer,
Bau-Unternehmer, s. Frau. Krakau.

Hotel SiMahnhl l f . Hop, Moste. Voch, Fleischer, Dresden. -
Labncs, Tteucreinuehmer, s. F rau , Gf th l . — Wiesner, Ksm.,
Aqram. — Ebstein, .Nfm,. Slraßburg.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Gostiöa, Vergbeamter, Raibl. —
Lolar, Dolmetsch. Reifnil). — Tinlovec. .Nraiuburg.

Hotel Vairischcr Hof. Ianlscher, Nadkersbnra., ^

UolkswirWastliches.
Laibach, 25. Juni. Auf dem heutigen Markte sind er<

schienen: 3 Wagen mit Getreide, « Wagen und 2 Schisie nut
Holz.

Dn rchschn i t t sP re i se .

st, , lr, st, lr,I st, lc. ^ t t ,
Weizen pr. Heltolit. l! »0 7 455 Vnlter pr. Kilo . . — 72 — —
Korn . 5 «0 5 W Eier pr. Stnck . . - 2
Gerste . 4 40 4,4« Milch pr. Liter . . w ^ ^ -
Hafer » 2 75 2 «5 Rindfleisch pr. Kilo . - N8 - ^
Halbfrucht . Kalbfleisch . 54
Heidcu . 5 W « M Schweinefleisch . 64 — ^
Hirse . 4 7l 441 Schöpsenfleisch . ?!8 — '
Kukuruz . 4jl»0 4»0 Hahndel pr. Stück 4 5 ^ " "
Erdäpfel 100 Kilo 3 4 Tauben » 19 - ^
«insen pr, Meterctr. 11 Heu pr. M.'Ctr. . 1 87 — "
Erbsen » 10 Stroh » . . 214 ——
Fisolen . !» - — Holz, hartes pr. I
Nindsschmalz Kilo — 8 6 — ! — Klafter «,59
Schweineschmalz» 66 — — —weiches, » 4 50 — ^
Speck, frisch . 5« Wrin,roth.,100Lit. l— 24 -

— geräl'chert » 1̂4 > —weißer, » <—30 —

Lottozichunge» vom 25. Juni.
T r i e f t : l>« 87 «1 li 27.
L i n z : 21 7tt tti 45 74.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 U . M g ! 7^7 7 14-7 ' N O . schwach qanz bewölkt ̂ - 8
25>. 2 , 3l. 7^« 6 15-4 N W . schwach ganz bewölkt »^e»

9 » Ab. 736 9 1 5 8 W. schwach ithcilw. heiter ^ ^ .

7 U. M g . 736 9 16-4 RÖ. schwach ! bewölkt' 9« b
2«. 2 . N 737 0 23 0 W. schwach bewölkt M e n

!1 . Ab. ! 737-7 1 « ? N W . schwach ^ bewölkt '

Den 2',. den ssanzen Tan Nea.en mit geringer U « ^
brechung: ssea.cn Abend ferner Donner, später theilweise hel" '
— Den 2tt. molssenö bewölkt, später kurz andaueruder ^ ' ' ^ " '
uach»littass<z wechselnde Äewöllunss mit grrinqein Spritztest '
abends fast qanz bewölkt. — Das Tasscsmittel der T e m p r " ^
an den beiden Tagen 15 '3 und 19 4, beziehungsweise >»» '' '
unter und um 0 4 über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i . ^ .

Neinseidene Foulards «5 kr., 80 kr., l ^
10 kr., 1 fi. 30 kr.

Neinseidene Pongis 1 st. 30 kr., 1 st. 3^ ^ '
Neinseidene Surah in Farben 1 st. ̂  " l .
Reinseidene Merueilleu? l st. 65 kr. " " "

1 fi. 20 kr.
(2369) 5 hei

Heinrich Nenda, CaibaA
Soeben erschien:

Fragelt und Antworten
nber die

Walutci-Hlegnlierung-
Preis 10 l r . , nach auswärts 12 l r . , „

Diese kleine Broschüre bespricht in kurzem A ^ i g s t e
deuMch, für jedermann verständlich, das A ' ^ . j
der neuen Mldwährnug. (2n«<-)

Vorräthig in ^

Jg . v.Bleinmayr k Fed.Bamllerg 0
Bnchhandlnnss in Uaibach. ^ —

^ l zl„r ^u«^lll>« i»t ^«wn^t: V

8 «»!.<! I, II U!!(1 III VON «

^ ^6V8til(«vi ^bl-ani spisi. z
K Ur^il a
8 r r auü i i o l c I.SVS0. 6

3 I.ov!<l!I<» 8L82mmelte 3e»,r<slen >verä«n Mn ^

X 8»!.»s,r.pl>l)..»prei» siir l̂ »e 5 Mi l le ^ . 5 ^ ^
^ 6. N. ll. 10 <-)(). in I.em«n 8«>>""^" '..^lier- X
K j . . IluüiOa..? !I. 14 50. in l<al^ec,«r. 1 ^ " " ' ^
^ Lii.I.amI, ll. 15 50. ^« ,ii« V « ' ! : ^ ' >>
^ ^«».«i-jsiliulxin nix.'.'t o,tt808en < >« V,

5 IF.V. H1einiQ27r ü?6ä.2Hwv6r5 8
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Course an der Wiener Börse vom 25. J u n i 1892. «a« ̂  0 ^ . ^ l°uisbl»tte
^ «Veld Ware

Staal».gnlthtn.
A,° "»heiMch? Mente li l Noten 95 15 !,.-, 35
«Uberrente 94 85 »505
U e r 4"/,. Etaalslose . 250 st. 140 — K l -
??"«^ / „ » yanze 500 l. 14, ?<< 142,0

<»«? ' ' fünftel ,»» l . 1b, — 152 —
'«"er Staat«! ose . , 100 l. 18lt.0 182 50
, ' » , . 5Nfi, 1815.0 ,8« ü<»
/«DllM.-Pfbbr. K IW fi. . , 151 2ü 1 5 2 -

^/» l)est, Vuldrente, steuerfrei 112 »5 11,<.,ü
"rNerr, Äotenreüte, » . K W 8« INI —

Aran t le r le «lsenbah«.
«a>uldversch«lbu»ae«.

Mabethbal,!! l» « , stcuerfre« . 115 . 1,5 25
3t°nz^oIepli.Val,« in Silber . ,1» - lie! l<!
^"Nbergor Bahn in Silber . 1008» ,Ul.^0
»Mllbethbah» Mo f,, HM. . . 25? - »5« -
°"> «lnz Vxdwl'l« 2<><» f l , ü, W. »83 — 2»«'—
,,,°-«alzb, Tirol '̂ 00 st, », W. 2,8- - 21» -V
^"'»btthbal,» für 200 Warl . 11»',,, 1,3 :n
^ ° - Wr 2A> M a i l 4"/, , . . ,1? »ü „ 8 25
3"uz°3v<eph.«ühn »m. 1884 . 9» 50 97 5.0
""»rlberger «ahn «miss. ,884 96 25 97 25
^?« <f°lbie>ltr 4»/« . . . . » ^ 0 5 110 25
"l°, Papierente 5"/„. . . . «00 4!» 100 «5
"'»- «<lenl>, >NnI.l00fi,o,W,3, 11l»?N 1»l>?"
!».» ^ ^ ' ° cumul, Stücke ion >5 IN» X»
°°> vs<bllhn.P,i°r««ten , - - — —

' k^ Zlaat« Odllaat, v, 1,187« 1,7 «n «<« «0
° °> Welnzehent.«bl,'Ob.,<»<»fi. 9ü 4» u.n 40
°" ' Präm, «,,l,k,l»U fi.e.W, ,4L i!b ,43 no
c,>.<°.^° î  5<>fl. o. W. 14^ - - !42!>s>
^>«'»Mg. Uoje 4°/^ ,(X> st, g, W. l8t,^!> 13U LÜ

Grundentl.'Vblillllllon»n
(sür ilX> fi. VM,),

5"/„ galizllche «04^5 10b »b
5"/„ mährische —-— —'—
5°/„ Kraln und «üstenland , . —'— — —
5"/« nieberösterreichlsche . . . 10» 7Ü l i i 75
.V/„ steirische - ' - - ' -
b"/„ lroatlsche und llavonlsche . 105 - - 1 0 « —
f>" / „ s i r b c n b i i r g l l c h e . . . . — — —'—
5 " / „ T e m e s e r U o n a t . . . . —'— —'—
. v / n u n a a r ü c h e 9 4 4 0 u b ' 4 U

Hnde« Vssenll. Hnlthen
I»»ia!!'Mea,°l!oIe b"/„ ,NN fl. . ,2» — ,2^ 50

dto. Nnlcihs l»78 . . 10l> 25 107^iü
Nxlehen der Ntab« Vbrz . . «>9 - 11» -
«nlthen d. Stadtaemeinde Wien <Nli — 10« —
Präm.-«nl, b. Ltabtgem, Wien ,5l»'/b »KOK«
lttUrssübau^lnIehtn verlu«, 5"/^ 9»-b^ «9 ?>,

Psllndbrleft
(für 100 fl.),

«udrncr, all«, «st. 4",„ « . . ,17 25 . -
dto, dto, 4>/,»/„, . 100 20 lb i ' -
Kto. bto, 4°/„ , . . 9« 95 W 75,
dto. Präm°Ech!llbu,sI<br, 2»/« I , , ' — i l l 9<>!

Orst, Hlipothi'lenbanl U>/. 50°/,, 9» - V9 «U
0est,'unss, Vunl der!, 4>/,"/o . 10! — I^.l 50

detto » 4°/, . 99 70 ,00'20
bett« 50jähr, » 4»/n . . 9N 70 100'LO

Pliolitäle«Vbligati«ntn
«ür 100 fl,),

Ferdinand» Nordbllhn Em, 1W« 98— ll)^'—
Gl,li,!lcke »farl-Lubwia-Vahn

Em. 1«8l 300 fi, L. 4>/,°/« . —'—! — ^

Vl ld war ,
Oesterr, Nordwestbahn . . . 1074» ,08 40
Staatsbah» 188 — I8!< 7l>
Sübbah» ^ »"/„ ,46-75 ,47 5«

» il 5«/,. 1»1.75 ,»« 75
Ung.zes v Vahn 108— 104 —

Diverse zoft
(per Stück).

<lrebi!lo!e 100 fi , 8 9 ' - 1k9-b>,
Clart, Lose 40 fi ütl'2«, 57 —
4"/„ Donan'PamPfsch, 100 fl, . 124— 12«'—
Laibacher Prsm, Anleh, 20 fl. 22 2b L2 tl<>
Osener Lose 40 fi 5K— — - -
Palfiy-liole 40 fi bN'LK 57 /5
«othru Kreuz, öft. Vef. d . 10 fl. 1? K0 ,6 —
Rudolph iiose IN fi »8-50 2 Ü - -
Lalml/ole 4,» fi «8— 64 —
T l , Gsnois Lose 40 fi, . . . «8' - 6 4 "
Waldfts'N Luse 20 fi 40'b'. 41'50
Wwdlsch Wräh Lose 20 fl. . , «4'5U 65 75
«llew. 3ch, b, 3"/^ PrHm.-Schuld,

vrrlchr. der Vobencretttanstalt »3— «3 75

(per Stück),
«Nffio »st, «a!,l20(»fi, «>«/<,«. . , 5 3 - ,K3^',
Vnnlverrin, Wiener, ,00 fi. . , , 4 — 1,4 ü<<
<<b!-r. An«, «st,, 200 fi, S, 40»/<, 38.» — 387- -
(lrdt. Anst. s. Hand, u,G, lSNfl. 3,4 55 3<l> —
Lieditbanl, M g , «na,, »00fi. . 8.»>/'— 3575<'
Depositenbanl, Nllg,, »00 fi. . 20/ — »0« b0
Vscomple Gel,, sibröst,, 50« si, «84— 638 —
Klro- u,<laffenu., Wiener»UNfl, » , l l— « 9 —

<«li! War»
Hypothelenb., oft. 200ft i»°/ ,«. ?4 - 7 7 -
Länderbanl, «st, L00fi. <l». . . « 1 5<> » 2 i -
Oesterr,-ung, Vant 6lX' " . . . vl>8 100«
Unionbanl 200 fi. »4« - » :««
Vrrlchilbanl, Nllg,, 140 . . 1»N'— 161 -

Aetien von Transport«
Mnternehmnngen

<per Vlück).

«lbrecht Nahn 200 fl. Eilbei . 91 3>> 91 «<,
Al<0Ib'^lüMlln, Uahn 200 fi, S, 20«»-— z»00's,(,
Vöhm, Nordbahn Ib<> fi, . . 18? — ,8» —

» westbahn 200 fl. . . 354 356 —
Vuschtiehraber «tis. 50» fi. I N . 1,00 I I I«

dlv. (lit. ll.) »ONfl. .448—449 60
Donau ° Dampflchifffahrt » »es.,

Vesteri. 500 fl, <l»t, . . . 3 4 / — 3 5 , —
DrawEis, (V.'Dl,,-Z,)20«fi, V. «00 - - »0,»,'»
DupUobenb,MI.V. »00 fl. V. 5 3 8 - 545 -
Ferdinands Norbb, 1000 fi,l«l, «310 »9,5
Val. llarl-lludw, « , 200fl, «W, 2,4 - 2,4 ?0
L«"nb. > Czernllw.»Iassy. «ifen«

uhn-aiefellsch. »UN fl, V. . . »42— »43 -
i .l,d,efi.-ung.,Il!rft5»0fi.«Vl. 8S4- - 3»«-
vefterr, Nordwestb, 2U0fl. Vilb, i ,4'50 »lä —

blo, (lit, l l ) 200 fi. V, . , »3? »5 »87 ?n
Prag-Duier Vismb, ,5<>fl, Elll». 90 40 91 >!5
Staatleisenbahn 200 fi, G<lb«r 3<>2 »» 3<>» 75
Vüdbahn 200 fi, Silber . . 98?b 9» »5
Süb-Nordb.Verl,.-»,200st.«M. 19 ,— 191 bo
Ti»MW»y-Ves.,ll»r.,l70fl.«. W. »3?-- »39 —

» neue w r . , Prioritüt«.
»ctien 100 fl 94 — »6 —

Ung.<»aliz. Visenb. »00 fl. Silber »«l — »00 »0

Otelb w « «
Un«, Norbostbahn »00 fi, «Silber 1»? - 19?-«b
Un«,Weftb,(«aab°Vraz)200fl,L. l t t>0- »»»-»V

Indnstrw-AeUn»
(per Stück).

»auges,. «ll«, Oest,, ,0V fl. - 1«>'— « 0 -
«taybiri Eisen» und Etahl'Ind.

in Wien 100 fl «>- - 5» -
«senbalm»,.2elh«.,erft,, «»fi, l v , - ls.« -
«Vlbemühl. Papleif. u. «. .«. »b3 «» « «»
Liesinqer «rauerei 100 fi . , »<» «»»"» lv
Montan - «esell. »sterr. alpine 67 70 »» «/
Präger EisenInd,°«»s, »00 fi, 40« — 4 < ^ . -
Sola» »Tarj, Steinkohlen «> fl. b«? — «<5 —
«VcklHaelmühl., Papiers. « 0 fl. > " ^ »<" ^
.Steyrermühl».Pap<«s ».»-». ^ « - ' " "
Trifailer »ohlenw.Gei, ?« fl. . l«e — l«b —
waffenf'V.Oefiinwienlooss, " , - <4?->
waaaon.Ueihanft,, «ll«, in Vest

Wr, Vaugeseilschllf! 100 fl. ' ^ l.« !«" V"
WienerberzerZiegel-UttttN'Gel, « " ^" >üo -

Dn»ts« .
Deursche Plätze ,?c . " '<k3 ^
Lonbon 11l»,^ ,19 7b
Pari, , . . . ^ ' ! « " ««

D»l«l»n.
Ducaten 5-«7 bi>»
»U'Frnncl'Vtücke 949 9 Ü<»
Deutsche Äeichlbantnoten . . b« 65 b8 «0
Papier Nnbel »19^ »-,».
Italienische Nanllwten (100 L.) «— ««,.

<i


